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Deutscher Abeudbericht.
DD . Berlin,  12 . April . (Amtilch.) Unsere

ßegreichen Truppen sind im Fortschrriten durch die
prite Lysebene zwischen Armenfteres u. Merville.

Reue Tauchvootrefullate:
28060 Dr.-R.-T.

WB . Berlin,  11 . April . (Amtlich.) Eines
mrserer Unterseeboote , Kommandant Kapitänleut,
mmt G e o r g, hat in der Irischen See und vor dem
Ncstausgang des Aernrelkanals 8 Dauipfer , 2 Seg¬
ler mit zusammen

28000 Bruttoregistertonne«
s »erllichtet . Unter den versenkten Schiffe « waren an

besonders wertvollen Dampfern : Ein neu gebauter
Kampfer vom Einheitstyp von 5000 Br .-R.-To.,
zwei Frachtdampser von mindestens 8000 Brutto-
»egisttertonnen Größe . Einer der 6000 Br .-R.-To.»
Dampfer war aufsallcnd stark gesichert, gezählt wnr«
den etwa 20 Torpedoboote,  Motorboote und
«idcre Bewachungsfahrzeuge . Drei Dampfer wur-

i den in geschickt durchgeführten Angriffen aus stark
s gesicherten Grleitzügen hrrausgefchosien. Sämtliche

j Dampfer waren bewaffnet , die meiste» beladen.
Lamcatlich festgestellt wurden der englische Damp¬
fer „Trinidad " (2592 Br .-R .-To.), „Lough Fisher"
<418 Br .-R.-To .), „Glenford " (434 Br .-R.-To .) und
der englische Segler „John G. Walter ".

I • Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Kämpfe in Palästina . — Ei « Werk vor
Batum genommen.

Konstantinopcl , 11. April . Türkischer General»
Mwberickit vom 11. April : .

Palästinafront:  Starke englische Kräfte
griffen nach heftiger Artillerievorbereitung unsere

^ Stellungen westlich der Straßen von Jericho nach
Nablus in breiter Fragt wiederholt an. Ihre teil«
«fte in dichten Massen geführten Angriffe brachen
r» mrferem gut liegenden Arrillerie - und Maschi¬
nengewehrfeuer zusammen . An einzelnen Brenn»
punkten des Schlachtfeldes kam es zu erbitterten
Hahkämpfen.

Soukasusfront:  Südöstlich von Batum
rahmen wir ein beherrschendes Werk vor dem Fest»
uogsgürtel . An den übrigen Fronten nichts Neues.

teilte SK 6eoi M.
WS . DerUn , 12. April . (Wraht-

dericht.) Der Fall vsn Armentre-
res steht deusr . Der Angriff nörd¬
lich und südlich von Arrnentieres
ist auch heute in werterem Forl-
schrsiteu. Sämtliche Mebergunge
über die Fys sind geöffnet . Das
letzte Dsnmerk der englischen
Stellung Armentieres . das durch
drei betonierte und ausgebaute
rinien nach Osten zur hartnäckig¬
sten Nerteidignng eingerichtet
ist, wird in nächster Zeit falten.
Diesem festnngsartigen Stütz¬
punkt mit der ebenfalls stark be¬
festigten Stadt in der Front «NM-
grerfen , Hütte enorme Dsrlusts
aeksstst . Deshalb wurde von der
deutschen Führung dieses Boll¬
werk durch umfassenden Angriff
von Norden und Südwesten ein¬
st efchl offen . ssdast es mit allen
dort befindlichen Truppen in die
deutsche ssmnd fallen must. Die
Avfchneidnng von Armentieres
bildet in der Schlacht beiderseits
der Fys ein Meisterstück für stch.

Der englische Bericht.
11. April, nschmittags : Die Schlacht dauert auf der

Z-mzen Front vom LaBassee - Kanalbi»  zum Ka¬
rt«! xipern - Tomines  fort . Ein erbitterter Kumpf
entspann sich an der Lawe und o nder Lqs zwischen
Drstrem und Armentieres . Unsere Truppen haben
Armentiere « geräumt, (?) da es infolge der
Gasangriffe unhaltbar geworden war.

Nördlich von Armentieres hat sich die Lage wenig
rändert . Gestern abend dauerte der Kampf zu später
Abendstunde mit Heftigkeit fort bei Ploegsteert , Mef
lüres und Wtztschaete. . . . . . ..„ ,

Der deutsche Erfolg
Gens, 13. April . In der Mittagsnote der

Agence Havas wird General Haig ausgrm '.d seiner
jüngsten Berichte über die gefährdeten Abschnitte
Ärrnenftc %und Apern beschworen, seine äußersten
ßrar-egischen Reserven einzufetzen. F o ch seinerseits

Armentieres gefallen.
2V0VV Gefangene, 200  Geschütze.

Merville genommen.
Deutscher Tagesbericht.

. Grsßes Hauptquartier,  12eMir^
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Armentieres gefallen.

Durch die Truppen der Gene¬
rale von Eberhard und von Stet¬
ten von Morden und Süden mn-
fastt, ihrer Rück ûgsstrasten be¬
raubt , streckte die englische De-
satzung: 50 Offiziere u. mehr als
3000 Mann nach tapferer Mehr
die Waffen . Mit ihnen fielen 45
Geschütze, zahlreiche Maschinen¬
gewehre , graste Munitionsmen¬
gen , ein Kekleidungslager und
reiche andere Deute in unsere
Hand.

Nordwestlich von Armentierr
gewannen wir Raum.

Westlich von Armentiere wor-
fen die Truppen der Generale
von Stetten und von Carlowitz
nach Abwehr starker mit -xufam-
mengerafften Kräften gegen
Steenwerck geführter Gegenan¬
griffe u. nach erbittertem Kampf
um die 4. englische Stellung den
§emd in Richtung Dailleut und
Merville zurück. Merville wurde
genommen.

Auf dem Sirdnfer der § ns er¬
kämpften stch die Truppen des

Generals von Dernhardi den
Mebergang über dis Käme und
stiesten bis in Höhe von Merville
vor.

Die Gefamtbeute aus der
Schlackt bei Armentiere betrügt
nach bisheriger Feststellung

20000 Gefangene » darunter ein
englischer und ein portugiestscher
General und mehr als 200 Ge¬
schütze. Die Meberwindung des
versumpften Trichtergelündes in
und vor unseren Ausgangsstel¬
lungen des 9. April stellte höchste
Anforderungen an die Truppen
aller Waffen der vordersten
Linie . An ihrem Gelingen haben
Pioniere , Armierungsfoldaten « .
die hinteren Divisionen hervor¬
ragenden Anteil.

Auf dem Schlachtfeld ftt beiden
Seiten der Somme entwickelten
stch heftige Artilleriekampfe.
SraniöMche Regimenter , die aut
dem Westnfer der Avre , westlich
von Moreuil , anstürmten , bra¬
chen unter schweren Derinsten zu¬
sammen und liesten 300 Gefan¬
gene in unserer Hand , die svüter
durch französisches Artillerie-
fener vernichtet wurden.

andere» Kriegsschauplätzen nichtsBo» dru
Neues.

Der 1. Generalguartiermrister.
Ludendorf f.

sei an die Oise auSreichendbeschäft  igt . Die
Note besagt deutlich, daß die Franzosen trotz der ge¬
nauen Erkenntnis des Ernstes der Lage in Nord»
frankreich keine Mittel und Wege besitzen, dort un-
mittelbar einzugreifcn.

Rotterdam , 12. April . Die „Daily Mml " er»
fährt : Der Einbruch der Deutschen an der englischen
Front scheint dm Versuch einer 11mf a s s u n g der
englischen Armee in N ordfrankre ' ch
einznleiten . Die Schlacht bei La Bassäe und Ar»
mentieres sei eine Folge des wirksamen Vordrin¬
gens im Süden bis vor Amiens.

Ludeudorsfs Dank.
Berlin , 12. April . (WB .) Auf die mir zu mei»

nem Geburtstag aus der Heimat zugegcmgeue«
zahlreichen Glücklnünschefür mich und den wertern»
Sieg unserer tapferen Tnippen kann ich allen Ab¬
sendern nur hierdrrrch herzlich danken.

Ludendoff.
ArmeutierrS

ist eine gewerbfleißige Mittelstadt Nordfrank ietS£
und zählte vor den, Kriege gegen 30000 Er»
wohner.

Die Ukraine und Nmnänie « .
Der Präsident der Ukraine legte gegen die ge¬

plante Einverleibung Bössarabiens in das KömO»
reich Rumänien energischen Protest ein . Desfara»
bien, das zum teil von Ukraine bswohnt sei, gehöre
als natürliches Hinterland nach dem Ausfuhrhafen
Odessa.

Die Niederlage der Portugiesen.
Wie der „Basler Anzeiger " berichtet, ist die p » i>

tugiesische Armee  infolge des deutschen An¬
pralls bei Arnrentieres mehr oder weniger vo-m
Erdboden verschwunden.  Das infolge der
Niederlage der Porttigiesen entstandene Loch droht
breiter zu werden und die noch stehen gebliebei« «
Eckpfeiler, die von englischen Trikppen gehalten
wurden , mit sich zu reißen.

Die Portugiesen als Süudenböcke.
WB . Gens , 11. April . Die Armentiew -S direkt

gefährden empfindliche Niederlage in Franzöf .»
Flandern gibt jenen Pariser . Ki'ttikern Recht,
welche wiederholt BcHenken geäußert haben, daß
den Portugiesen die Mittelstz 'llurrg in dem dorti¬
gen wichttgen Abschnitt anvertraut wurde . Heute
bestehen in Paris ernste Befürchtungen , daß Hmg
auch die Stellungen von Gwercchy und Fleurbaiz
nicht werde behaupten können._ _

Die erbeuteten Tanks.
Die „Boss. Ztg - nieldet . daß die Zahl der erbeu»

trten Tanks auf über 200 gestiegen ist, die Zahl der
Gefangenen auf über 100 000. Daß der Feind sich
bewußt sei. daß es sich um die Entscheidung handett,
geht aus verschiedenen aufgefundenen Befehlen her¬
vor, in denen von der Entscheidungsschlacht die
Rede ist.

Wachsende Opposition in England.
Haag , 12. April . Das englische UnterlMrs setzte

die Beratungen iäer das Mcmnfchaftsgefetz fort.
Der Arttrag, das Lebensalter  der Menst-
pflichtigen auf 50 Fahre hinaufzusetzen , wurde mit
262 gegen 152 Stimmen  angenommen , der
» « trag , 48 Jahr « als Altersgrenze festziksetzen, ab-
gelehnt.

Englands Gewaltstreich gegen Serbien.
Der serbische Ministerpräsident Pasitsch hat auf

feine Mitteilung , die Opposition im serbischen Par-
femwrtt bilde eine Gefahr dafür , daß ein S o n d e r-
friede mit Serbien  zastandekäme , von Lon¬
don die telegraphische  We i su n g erhalten,
die parlamentzmäscheOpposition kurzer .Hand zu
verhaften.  Die Mitglieder der oppositionellen
Porlamentshäkskc sind im Achilleion auf Korfu ge-
siMgen.

Amerikaner in Wladiwostok.
Laut „Basler Nachrichten" melden „Times ", daß

kn den nächst« : Tagen eine Abteilung mneri kam scher
Seesoldaten in Madiwoftok landen werde.

Finnland.
Einigung zwischen den Parteien?

Bafel , 12. April . Havas berichtet aus Peters-
fe*T0: Me nationalen finnischen Räte haben den
Friedensschkuß in Finnland beschlossen. Seyn soll
Präsident der Reprchsik werden . Me Nationalver
siruuntung wird für drei Jahre die Regierung wäh
len und die Verfassung cnrfstellen. Der Präsident
wird Sozial - und Avarreformen dorfÄagen . Es
soll keine reguläre Armee geben, aber eine Miliz
von 3600 Mann . Die ehemaligen Festungen sollen
gefchleist werden.

* t ^
Mit anderen Worten : nckchdem die Hintermän¬

ner der Roten Garde erkannt haben, daß sie gegen
die deutsche HAfe nicht aufkommen können, so zre-
hen sie sanftere Register « rf. Zu trawen ist der
hinterlistigen Sippschaft aber auf kerrren Fall . Da-
vum wird eine remrläre Arm« nötig sein._

Die Schlacht bei Armentieres.
Aufs neue hat sich die Kampffront im Westen

ausgedehnt . Im innern Zusammenhang mit der
seit dem 9. April eingeleiteten Offensive der Armee
des Generals v. Quast aus dem Raum um Lille nach
Nordwesten hat die Armee des Generals Sirt von
Armin , die so lange in Flandern der gewalttgen
englischen Uebermacht standhielt, mit ihrem linken
Flügel sich in Bewegung gesetzt. Hollebeke und die
Höhen bei Messen sind in ihrer Hand , und südlich
von Waasten ist die Straße Ploegsteert — Armen¬
tieres erreicht. Endlich hatte diesen Truppen die
Stunde geschlagen, wo sie selbst gegen den Feind
anstürmen durften, und wie sie in zähestem Aus-
harren früher dem Gegner nur Zoll um Zoll das
Gelände überließen, so treibt jetzt die losgelassene
Angriftsfreudigkeit sie vonvärts , die in einem Tage
zurückgewrnnt, was die Engländer in Wochen mit
Hekatomben von Toten erkaufen mußten . Erst
n t>em  Augenblick gab die Oberste Heeresleitung

das Zeichen zmn Sturm , als im Süden die Armee
v. Quast bereits in prachtvollem Anlauf quer über
ein zu hartnäckigster Gegenwehr hergerichtetes
Schlachtfeld bis an die Lys gelangt war und sich de«
Uebergang über den Fluß erzwungen hatte . Wie¬
der war es wie bei Fort Donaumont und am Jsonzo
das Zugreifen eines jungen Offiziers , das uns die-
sen Erfolg sicherte. Leutnant D r i e b i n g vom
Regiment 370 wird in dem Heeresbericht rühmend
genannt . Der Brigadekommandeur , Generalmajor
Hoefer, ist schon vor Jahresfrist wegen hervorragen¬
der Leistungen im Osten Ritter des Pour le
mente geworden. Zwischen Armentieres und
Estaires ist dann die Lys cm mehrern Stellen über-
schritten worden. Tort sfießen wir auf den Wider-
stand von schleunigst hemngeholten englischen
Reserven,  mit denen der ^ mpf an dauert . Der
südliche Flügel des Generals v. Quast ist an die
Lawe , einen Nebenfluß der Lys , der ihr von Süden
her zusttömt , gekommen, und in die Gegend nord-
östlich von Bethune . Ae beiden portugiesi¬
schen Divisionen,  die in der Mitte der An-
griftssront standen, wurden über den Haufen ge¬
worfen , haben unter anderm auch einen ihrer Gene¬
rale als Gefangenen «ingebüßt , die englftll -en
Heeresteile beiderseit von ihnen , die ihnen als
Rahmen dienen sollten, find überrmrnt. Nach den
Londoner Berichten sollen sie sich im Süden in
Givenchi halten , im Norden in .Meftines . Ob dies
heute noch der Fall ist, steht dahin. Me Südgrenze
unsers nach Westen gehenden SioßeS von Lille her
ist der L-a -Baffe -Kanal . die übrigen Seiten des
Keils befinden sich im Fluß . Zwischen den innern
Flügeln der beiden deutschen Armeen befindet sich
der Raum zwischen der Sttaße Bailleul —Armen¬
tieres . der Lys und der Douve , dessen Nordwest-
ecke der das Gelände weithin überschauende Kem-
melberg bildet.

Für den kritischen Beobachter auf deutscher Sette
ist es ein wahrer Hochgenuß,  zu sehen, wie sich
die deittschen Operafionen folgerichfig eine an die
andere reihen und die takfischen Errungenschaften
den st rategischen Grundgedanken  in
die Tat umfetzen. In logischer Entwicklung ent-
steht ein Glied nach dem andern , u. überall herrscht
siegend der deuftche Wille , der dem Feind das Gesetz
vorßhreibt.

Dem gegenüber hat der neugebackene englisch-
französische Generalissimus F o ch einen sehr schwe-
ren Stand . Zug um Zug zwingt ihn Hindenknrrg,
von der viekberuferken großen engl .-fronzösischen
Manövrier -Armee Mvision auf Mvision abzugeben
und festzulegen. Für den denftchen Mirchbnich bei
Armenfieres scheinen dem General Fach die Re¬
serven schon sehr knapp geworden sein , sonst konnte
die deuftche Armeeleitung nicht daS kühne stra-
tegischeMeisterstück  fettig bttngen , das feste
Armenfteres vollständig einzuschließen und hoff-
nungslos abzuschneiden. ^ _ . . .

Nach dem neuesten Deutsthen Tagesbericht ist
das kühne Manöver vollkommen gelungen und die
eî l. Besatzung von Armenfteres gezwimaen wor-
den, nach tapferer Gegenwehr die Waffen zu
strecken: über 3000Mannnüt50Offizieren
und 45 Geschützen. In N-menfteres fiel reiche
Ben ê in die Hände der Sieger. Westwärts von
Nrnrentieres wurde eine 4. enal . Verteidig¬
ungslinie  nach heißen Kämpfen erstürmt und
der zähe Feind in der Richtung auf Bailleul zurück,
geworfen. Me Stadt Merville (etwa 10 000
Einwokmer großl fiel in die Hand urfterer Truv-
pen. Ein ungemein glorreiches Ergeb yit ! ,
da? noch große sttategische Folgen nach fi« &« $**,
wird.

Der Abschlikß des Dr «m«S.
General von Liebert  schreibt in iet

„Tagl . Rundschau": Me Ereignisse drängen setzt
zum Abschluß des großen Mamas . Auch Boris
wird dobei eine Rtzlle spielen und uns «in besonders
interessantes Schcmspiek bieten, dessen genaue Der»
folgrmg beachtenswert eftchemt.

Kn der „Nordd. Mg . Ztg ." heißt e8 »um Schkrch
eines Attikels Wer Gedanken zur Llord Georgs-
Rede : Me Forderung , die Lloyd George an die
Wehrkraft seines Volkes stellt, bildtt zwar einer-
'üts den Nachweis , wie ernst noch immer lein
Knegswille ist, andererseits gibt sie aber mich die
ZuverfiM . daß England n i cht m e h r l a n g e den

Krieg austhAtz. . _ __ __

^ , , _ , . . . . Drr 14. April ist der 8̂ timrslzrichn»»sS1ag fSr « e 8. Krî simlethe. Zeder Deutsche mutz an dieses
Tage den Söhnen und Brüdern drsntzeu im Felds den heißen Drin? für m  rrndergleichkcherr Heldeutate«, für de« ß-srelchen Schutz der Heimat abstatten. D -
Ariessanleihe gibt dsZu die Seste Grlegerchsit. Darum mutz jeder reich« », anch veun er scho» gezeichnet hat. Alle Zeichnungsstelleu werden nach der
Kirchzeit geäFnst sein.



Graf Czerrrrn wider CLemenremr.
WB . Wien , 12. April . (Amtlich .) Clemen-

r e a u sucht sich durch fortgeletzte Verdrehung der
Tatsachen aus der peinlichen Lage herauszuwinden,
in die er durch das Ubleugnen der in der Rede
CzerninS vom 2. April entlmltenen Feststellungen
geraten ist. Wir halten es für überflüssig , die Un¬
wahrheit jeder einzelnen seiner Behauptungen
besonder - nachzuweisen . Denn wir toürden uns
damit nur in den Dienst seines offenkundigen Be¬
strebens stellen , durch die Erörterung über die Vor-
geschickte der Freiburger Zusammenkunft die Auf-
inerksamkeit von jenen zwei Tatsachen  abzu-
lensen , auf welche es in der Rede CzerninS allein
«mkoenmt, daß nämlich Clemenceau n o ch k u r z vor
Beginn der letzten Offensive im Westen erst eine
Annäherung an Oesterreich - Ungarn
gesucht und ihm dann zu wissen gegeben hat , daß
Fraukrrich zu einem Frieden ohne die Annexion
Elsnh -LothringenS nicht zu haben sei.

Nun sucht Clemenceau in seinem Bestreben die
Aufmerksamkeit von diesen zwei Punkten dadurch
abzulenken , daß er angeblich politische Aeußerungen
in die Diskussion wirft , welche Kaiser Karl
brieflich getan haben soll, und welche wie er be¬
hauptet . besagen , daß er den gerechten Wünschen
Frankreichs auf Rückerwerbung Elsaß -Lothringens
zustimme , daß ferner sein Minister des Aeuß -' rn
ebenso denke wie er . Die Unsinnigkeit dieser Be-
Hauptungen liegt auf der Hand . Sie steht in krasse-
stem Widerspruch mit allen öffentlichen Reden , die
der verantwortliche Minister des Aeußeren stets ge¬
halten und die auch in Frankreich bekannt sind.
Insbesondere beweist die nicht einmal von Clemen-
ceau abzuleugnende Tatsache , dc:ß k. u. k. Truppen
für Elsaß -Lothringen an de" Westfront kämpfen,
klarer als alle Argument , die über jeden Zweifel
erhabene bundestreue Äestnnung unseres Monar-
chen. Zum Ueberfl >tz sei ausdrücklich festgestellt,
baß die Angaben Slemencraus über dir brieflichen
Aeußerungen Kaffer Karls von Anfang bis Ende
retagen sin> Deutlich geht aus allen Aeuherun-
gen L êmenccaus nur die von ihm offen eingestan¬
dene Tatsache hervor , daß der Krieg an der West-
front andauert , weil Frankreich Elsaß -Lothringen
erobern will . Einen besseren Beweis , daß die Mit-
trlmächte für die Verteidigung ihres Besitzstandes
kämpfen , hätte Clemenceau der Welt nicht liefern
können.

Eine SISrkung des drutfch-öster-
reichifchen Lündnisfes.

WB . Wien , 12. April . Die entschiedene Zurück-
jveisung , welche die von Clemenceau unternommene
Unerhörte Fälschung  mit den Briefen Kai¬
ser Katts durch die Erklärung des Ministers deS
Aeußern , Grafen Czernin , und das Telegramm
Kaiser Karls an Kaiser Wilhelm erfahren hat , wich
in der Wiener Presse mit tiefer Genugtuung be-
grüßt . Die Blätter erblicken in dem beispiellosen
Borgehen Clemenceaus einen neuerlichen Der-Luch das Bündnis zwischen Oesterreich-Ungaru u.rm Deutsckprn Reiche zu lockern trab in den feste»
Block einen Keil zu treiben . Die Berufung auf die
angeblichen Briefe Kaiser Karls beweise, daß Cle¬
menceau tatsächlich jedes Mittel recht sei. Das
Wiener Fremdenblatt erklärt:

Die Offansive Clemenceaus gegen das deutsch-
Ssterreichischr Bündnis sei schmählich gescheitert.
Clemonceau wollte die Welt täuschen. Er sah sich
nun selbst aufs ärgste enttäuscht , denn auch er werde
« »sehen müssen , daß Deutschland und Oesterreich-
Ungarn nicht voneinander zu trennen sind. So
plump ist diese Machinatton , daß sie gerade das Ge¬
genteil von dem erreichte , was sie bezweckte. Kaiser
Karl , entrüstet über die kühne Unwahrheit des
fwmjöf . Ministerpräsidenten , hat an den deutschen
Kaiser eine Depesche gerichtet , die zu den flammend-
sten Kuadgebaugen der BündeStteue gehört . Die
Briefe Kaiser Karls , die nicht existieren , aber doch

-Clemenceau erreichten , bilden einen überaus inte¬
ressanten Beweis für die Verwirrung der Begriffe,
die sich der Feinde beniächstge . Die Feinde scheutim
nicht- , um die Allianz der Mittelmächte zu spren¬
gen . WaS sie nicht mit den Waffen erreichen konn¬
ten , sollten deshalb die listi ge I n tri ge und die
Lüge  bringen . Aber uuerschitterlich steht der
Mock Deutschlcmd -Oesterreich -Ungarn.

Noch der Depesche Kaiser Karts ist , wie die
Neue Freie Presse  feststellt , jeder Zweifel

ausgeschlossen , daß die Briefe,  auf die der fran¬
zösische Ministerpräsident hinweist , ihren Ursprung
in einem infamen Anschlag auf den Riff und die
Zuverlässigkeit der Monarchie haben . Die Depesche
Kaiser Karls bekräftigt , worin niemals ein Zwei¬
fel bestehen konnte , daß die Monarchie zu ihren
Verbündeten hält , daß ihr verpfändetes Wort hei¬
lig ist, und daß diese Ueberlieferung von Kaiser
Karl fortgesetzt wird , wie er es von seinem Vor-
gänger übernommen hat . Dos Bündnis wird be¬
kräftigt durch die Anwesenheit österreichisch-unga-
rischer Truppen auf den französischen Schlachtfel¬
dern . Ihm ist es zu danken , daß die Mittelmächte
auf allen Kampfplätzen den Sieg errungen haben.
Es war notwendig , die Lüge Clemenceaus sofort
mit fester Hand zu erwürgen , da nur durch eine
rasche rmd vollständig klare Veröffentlichung des
Sachverhalts die verderblichen Einflüsse ausgeschal-
tet werden konnten.

Budapest , 12. April . Mit einmütigerEnt-
r ü st u n g weist dick ungarische öffentliche Meinung
die Unterstellung des französischen Mnisteriums
zurück. Kaiser rmd König Karl hätte jemals irgend-
welche gerechte Ansprüche Frankreichs auf Elsaß-
Lothringen anerkannt . Man erblickt in Clemen-
ceaus neuerlicher Lüge den verzweifelten Versuch,
einen Keil in das unverbrüchliche Bündnis zu trei-
ben . Die Zeittmgen weisen damals hin , daß solche
Versuche ganz vergeblich seien, denn das Bündnis
mft Deutschland sei den Völkern der Monarchie zum
täglichen Bmt geworden . Die Karpathenkämpfe
seien unvergessen , und man wi ^ e, daß sie verpflich-
ten . Dem erneuten Ge-söbnis der unerschütterlichen
Treue , das König Karl in seinem Telegramm an
Kaiser Wilhelm macht , schreibt der Bester Llond,
schließt sich Ungarn wie ein Mann mit aufrechtem
Gefühl an . Man möge in Deutschland neben dem
Königsworte auch dieses Gelübde der imoarischen
Nation hören . Sie gilt heute in der Monarchie so
viel , daß ihr Wille eine mächtige Bürgschaft mehr
bedeuten muß.

Sachsen für eine Kriegsentschädigung.

Dresden , 10. April . Ich einer großen Werbe-
Versammlung für die Kriegsanleihe führte Finanz-
minister v. Seydewitz  aus:

Dieser ^Krieg ist ein Wirtschaftskrieg echt eng¬
lischer Präonng . Er kann nicht in Art frenndschaft-
licher Verständigung erledigt , sondern muß . kraft¬
voll ausgekämpft , zu siegreichem Ende geführt wer¬
den . Nach dem Kriege nimmt unser Volk bei Rück¬
kehr zu den bewährten Wirtschaftsfor-
men  sicher einen gewolttaen Anffchnnmg . Von
denen , die den Krieg herbeifllhrten und ve r l ä n -
gerten , muß Kriegsentschädigung  ver¬
langt werden . ES ist unser Recht nmd imsre Pflicht,
die katastrophale Schädigung der deutschen Volks¬
wirtschaft abzuwenden . Dazu hoben wir bei un¬
fern Heereslei stimgen die Macht . ReichsknegSau-
leihe ist bestes Anlagepapier . Gerüchte über Be¬
schlagnahme von Permögen oder Bankguthaben der
Kriegsanleihebesttzer sind, wie schon das Reichs¬
schatzamt ausführte , Unsinn . Der Minister sprach
sich abermals nackstnücklich gegen den Gedanken ei-
ner einmaligen Vermögensabgabe aus wirtschaft¬
lichen und sozialen Gründen aus.

Englische Lüge ».

WB . Berlin . 10. April . Die englische Heeres-
leitung derbreidet , um den Widerstand ihrer Trup¬
pen zu erhöhen , wieder die alten Lügennachrichten,
daß seitens der Deutschen die Gefangenen
mißhandelt und getötet  würden . Diese
wiederholte wahrheitswidnge Behauptung hat viel¬
fach bei den englischen Soldaten und Offizieren
Glauben gefunden . Um so erstaunter sind sie über
die gute Behandlung von dem Augenblicke ihrer Ge¬
fangennahme an . Ein englischer Offizier lvar über¬
rascht , daß ihm und sein« » Kameraden nicht einmal
die Uhren abgenommen wurden . Er setzte hinzu:
Da haben unsre Zeitungen sehr übertrieben . Ein
andrer Offizier fragte , welche Zwangsarbeit ihnen
auferlegt würde und war floh , zu hören , daß davon
keine Rede sei. Im Gegensatz zu der ritterlichen
Behandlungswerse der Deutschen stehen die imter
Eid gemachten Aussagen deutscher Rückläufer , die
wiederholt von völliger Ausräubung , Mißhand¬
lung und Tötung der deutschen Gefangenen seitens
der Engländer berichtet haben . Auch die in letzter
Zeit festgestellten Grabschändungen deutscher Krie-
gergröber durch die Engländer werfen ein bezeich-

neudes Licht auf die Auffassung unsrer Feinde von
Ritterlichkeit.

Zur Eroberung von Coucy -le-Chatcau.

WB . Berlin , 10. April . Die km deutschen
Heeresbericht vom 9. April - gemeldete Eroberung
von Coucy -le-Chateau erhält dadurch besondere
Bedeutung , daß tags zuvor der Eiffelturm 4 Uhr
nachmittags meldete , die Franzosen hielten die
dortige Linie , mit Coucy -le-Chateau als Schlüs-
sel, fest besetzt. Selbst der in Vertlffchungsver-
suck̂ n gwandten französischen Berichterstattung
wiird es schwer fallen , entgegen ihrer Meldung
vom 7. April nunmehr zu behaupten , datz die
Franzosen den Schlüsselpunkt Coucy -le-Chateau
kampflos und auf vorher ergangenen Befehl ge¬
räumt haben.

Finnland.
Die deutsche Landung . — Die Entente für die

Rote Partei.
Stockholm , 9. April . Das finnländische Haupt¬

quartier meidet über Wasa , die deutsche Ostsee¬
division unter dem Befehl des Gvnerals Graf von
der Goltz landete am ' 3. April bei Hangö und
besetzte die Stadt , wobei sie über 100 zum Tode
verurteilten Finnländern das Leben rettete.

Aus Helsingfors an „Svimska Morgenbladet"
gelangte Nachrichten bestätigen , daß die Rote
Garde  von den diplomattschen Vertretern Eng¬
lands , Frankreichs und Belgiens  aus
Petersburg Geldbeträge  erhielt . Der engl.
Beitrag war direkt an den Generalstab der sinn-
ländischen Roten Garde gerichtet , die übrigen Gel¬
der an die Ambulanzabtsilung , die nicht mit dem
finnischen Roten Kreuz zu verwechseln ist. Der fv-
treffende Korrespondent in Helsingfors bezeichnet
diese offizielle Unterstützung des finnischen Bol-
schewismus durch die Entente , die damit ihr Jn-
bresse an der Verlängerung des Bürger¬
krieges  bekundet , als eine Kundgebung gegen
den deutschen Einfluß , der ftir die baldigste Wie-
derherstellung von Ruhe und Ordnung in Finn¬
land erntritt.

Großrußland.
Ei « neuer Zusammenstoß der Bolschewiken mit der

rufl .-orthodoxen Kirche.

Stockholm , 11. April . Die in Moskau unter dem
Vorsitz des Fürsten Trubetzkoi versammelte kirchliche
Synode , die 500 Teilnehmer zäbtt , Hot dos große
Amtthema über alle Bolschewiken ausgesprochen , u.
der Patriarch hat die Verkündigung dieses Bann¬
fluches von allen Kanzeln cmgeordnet . Da die Re-
gierung davon eine Einwirkung auf weite Kreise
befürchtete , wurde die Synode sofort aufgelöst und
der Patriarch davon verständigt , er solle sich bei
Lenin zur Abgabe einer nähern Erklärung ein-
finden.

Opposition im englische« Parlament.

WB . Rotterdam , 10. April . Laut Nieuwe Rot-
trrdcnnsche Courant meldet der Londoner Vertreter
des Manchester Guardian , es spreche alles dafür,
daß die Ervffnungswoche im Unterhause stürmisch
verlaufen werde.

Der linke Flügel der liberalen Opposition Hab«
die Absicht, den Antrag auf Erhöhung des miluär-
pflichttgen Altere heftig zu bekämpfen , und er
werde dabei wahrscheinlich auf die Unterstützung
andrer Abgeordneter rechnen können , da man al-
lenthalben wegen der Gefahr der neuen Maßregel
für die Zukunft des englischen Handels beunruhigt
sei. Es besteh ! wenig Aussicht , daß die Regierung
ihre Absicht, die Vorlage m fünf Tagen durchzu¬
drücken, durchsetzen loerde . „Daily News '" warnt
vor ..Panikgesetzen " , und verlangt eine Untersuch¬
ung der Ereignisse , die der Niederlage in Frankreich
vorausgingen , wie die Reden Lloyd Georges in Pa¬
ris und die Entlassung Robertsons . Das Blatt ist
der Ansicht , daß die neue Maßnahme nicht so hasttg
getroffen werden dürfe , da die neuen Soldaten doch
erst im Winter zur Verfügung stehen würden , also
zu einer Zeit , wo auch die Million Amerikaner zur
Stelle sein würde , und wo noch mehr Nachfrage nach
Schiffsraum bestehen werde als jetzt.

Rotterdam , 11. April . Die Londoner „Mvrning-
post " schreibt : Ein großer Teil der liberalen Parla¬
mentsparteien werde die Wehrpflichtvorlage für

Irland nrchtanneymen  und auf den RRffrsM
Lloyd Georges von der Negierung Englands bin.
arbeiten.

DruLfchlanÄ.
* Die Polendebatte im Herrentzaus . Die Aussprach,

über unsere Polenpolitik wurde am Mittwoch im Preu.
tzischen Herrenhause fortgesetzt . Als erster Redner sprach
der polnische Fürst Radziwill,  der in ungleich schä^
ferer Weise , als man es bislang von ihm gewohnt war
sich für die polnischen Ansprüche einsetzte und auch
Entgleisungen polnischer Redner im Abgeordnetenhaus
und Reichstag zu entschuldigen suchte . Fürst Radziwill
tadelte die Zuteilung des zum Teil polnischen Cholmer-
landes an die Ukraine und noch mehr die willkürlich,
Zerreißung Litauens in 2 Teile . In achtungsvoller
Ruhe hörte das Haus dem greisen Fürsten zu , aber
weniger zurückhaltend zeigte es sicy, als der Minister de»
Innern Dr . D r e w s seine Polenpolitik verteidigte und
nochmals die Gründe  darlegte , weshalb die preuß.
Regierung einen Abbau der Ausnahmegsesetze
gegen die Polen erstrebt , gleichzeitig aber auch eine ent¬
schiedene Förderung des Deutschtums in den Ostmarkei,
verfolgt . Auf die Ausführungen des Landwirtschaft «.
Ministers vom Tage vorher ging Herr Drews aber nicht
ein und enthielt sich auch jeden Wortes über die künftige
Grenzfestsetzung des neuen polnischen Königreichs . Wal
hierauf der Th »rncr Oberbürgermeister Dr . Hasse  zur
tvolnischen Frage ausführte , fand nicht mehr die rege
Anteilnahme der Hauses , das bei der ungewöhnlich lau¬
gen Dauer einer politischen Aussprache sichtlich er¬
müdete . Graf Galen  tadelte entschieden die öebcmn &öl
lichen Ausfälle der polnischen Wortführer in den Par » s
lamenten , erwartete aber doch von der Regierung , datz
sie nunmehr ernstlich mit den Ausnahmegesetzen auf-
räume und besonders jeder Radelstichpolitik gegenüber ;
den Polen entsage . Mit dem Kommisstonsbeschluß ver¬
mochte Graf Galen sich nicht recht zu befreunden , obwohl ]
auch er eine angemeffene , ausgleichende KriegSentschä»
digung für etwas selbstverständliches ansieht . Nach dem,
westfäl . Zentrumsgrafen sprach sehr scharf der immer
sehr temperamentvolle Fürst Sal m -Horstmar , der es
für richtig hielt , recht wenig würdige Angriffe gegen den
Abgeordneten Erzberger zu schleudern , bis ihn der Prä.
sindent auf das Unzulässige solchen Tuns aufmerksam
machte . Graf B e h r verlangte von der Regierung mehr
aktive Politik und warnte vor allem , die Dankbarkeit i
der Polen in unsere Rechnung einzustellen . Nachdem l
noch Oberbürgermeister Dr . Körte in seinem Schluß . -
wort als Fazit der Aussprache die Unmöglichkeit einer
Aenderung unserer Polenpolitik festgestellt hatte , wurde
der Kommisnonsbeschluß und auch der Zusatzantrag betr . M
Kriegsentschädigungen  mit großer Mehrheit m
angenommen . Die nächste Sitzung wird das Haus vor » »
aussichtlich am 26 . April abhalten.

* Zum Fall Lichnowsky . Der „Berliner Lokal» I
cmzeiger " schreibt : Im Anschluß an die Dienstag-
Sitzung des preuß . Herrenhauses hat eine Ge¬
he i m s i b u n g stattgefunden . In dieler wurde
die geschäftliche Behandlung des Antrages auf Aus - I
schluß des Fürsten Lichnowsky aus dem Herren » |
hause beraten . Die Angelegenheit wurde einem J
Ausschüsse  überwiesen . Das Schicksal des .
Fürsten Lichnowsky als Mitglied des .Kerrenhau - |
ses dürste jedoch nach -der Stellungnahme ]
der Herrenhausmitglieder , die bet der Begrün - 1
düng des Antrages zum Ausdruck kam, kaum
zweifelhaft  sein.

der Kölnischen Volkszeitung erhebt ein aus
«tglischer Gi stangenschast in die Heimat zurückge¬
kehrter Deutscher gegen Lichnowsky  den Vor - j
Wurf , daß er die -Gefangennahme von etwa 120 000 ;
Deutschen in England verschuldet habe , weil in den
ersten Tagen des Kriegsausbruches , als wir mtt
Frankreich und Rußland bereits im Kriegs ?«- ■
stände waren , Lichnowsky die Pässe z..r Heimfahrt 1
verweigerte . Erst am 3. August nachmittags konnte s
der gegenwärtig im Auswärtigen Amt in Berlin s
töttge Botschaftsrat Johannes 600 Deut-
s e n die Gelegenheit zur Heimkeho auf erarat hol¬
ländischen Dampfer vermitteln.

Der Fall Beerselde.
* Berlin , 11. April . Der Verdacht des Landes - >

Verrats gegen den Hauptmann a . D . v. Beerselde |
gründet sich, wie der Berliner Lokalanzeiger zuver - :
lässig erfahren haben will , auf Material , das bet
einer Haussuchung in der Wohnung beerselde-
Ende März gefunken wurde . Daraus gehe hervor , -
daß Beerselde an der Ausstandsbewegung
i n B e r l i n,  die am 28 . Januar ihren Anfang i
nahm und am 2. Februar beendet wnrde , hervor - j
ragend Anteil genommen habe , so daß also der 8 88
StrGB . Platz greifen dürste . Mit der Verbreitung
der Lichnowsky scheu Broschüre habe die Angelegen¬
heit nichts zu tun.

Unpolitische Zeitlänfe.
Berflu , 12. April . (Nachdruck untersagt .)

Aufzur Wahl!
Na, gibtS denn jetzt Neuwahlen mitten im

Kriege?
Gmm  neuen Abgeordneten  brauchst du

freilich nicht zu wählen : aber ein pastendeS Stück-
Kriegsanleihe »rußt du dir bis zum 18. dS.
nuf fnfc n und wählen.

Jawohl , daS ist auch eine Abstimmung . Der
Zeichnungsschein ist ebenso gut . wie der Zettel , den
du sonst in die Wahlurne gleiten ließest . Sogar
besser : denn diesmal wird die Willensmeinung . die
du in dem Papier ausdrückst , noch durch eine Opfer¬
handlung bestätigt . Abgesstmmt wird über die
Frage : Wer will und kann das kämpfende Vater¬
land durch Geld unterstützen ? Wer sich beteiligt,
der gehört zu der großen und herrlichen Partei Hin-
denburg . Seinen Beittag zur Anleihe bezahlt er
gleichsam als Eintrittsgeld oder Jahresbeitrag urtd
beknndet damit , daß es ihm wirklich ernst ist mtt
sein« » Vostun.

Da wurde vorige ? Jahr mit vielem Geräusch
eine soaen . Vaterlandspartei begründet . Eine
Mochenschoft von unberufenen Leuten , bei der nichts
Rechtes herauskam . Wer zur echten deutschen Va-
terlandsvartei gebären will , der zeichnet einfach
Kriegsanleihe . Domit ist die Partei organisiert
und zualeich auch tatsächlich fruchtbar aewarden . Da
Wird nickst lange debattiert und resolviert , sondern
frisch , frob und flott gehandelt.

DaS Wahlrecht , so sagt man , muß allgemein,
gleich, direkt und geheim sein , so wke es bei der
ReichstaaSwohl der Fall ist. Nun mrt : DaS Recht
zur Beteiligung an der Krieasanleihe ist wirklich
allgemein  im wenitesten Sinne des Wortes:
eS können sich auch die Frauen beteiligen , die bei
der Reichstoaswahl ausgeschlossen sind , und ebenso
die Minderjährigen , wenn sie nur durch einen
Svartovf ihre Reife Nachweisen. Die Freihett
Gleichheit  und Brüderlichkeit wird dadurch
gewahrt , daß jeder als wackerer Genosse gleich-
mäßig willkommen ist . ob er viel oder wenig zeich-
net Gemäß dem Grundsatz : Wenn einer tut , was
er kann , danm kann er nicht mehr tun . als er tutl
rj r * ist die Abstimmung , dmn Du kennst obne
jede Vermittlung den Zeichenschein aussüllen und
abgebsir . Und wenn Du auf die Heimlichkeit

Wert legst , so kannst Du daS verborgenste Veilchen
bleiben . Nicht einmal die Steuerbnhvroe erfährt,
was für sckpne Schuldverschreibungen Du in Dei¬
ner Brusttasche od« : im Reichsschuldbuch unterge-
bracht hast.

Die Abstimmung ist obendrein fchr bequem.
Du bist nicht gebunden an einem einzelnen be-
stimmten Tag , oder an ein bestimmtes Wahllokal.
Du kannst alle Tage und an den verschiedensten
Stellen Deinen Zettel abgeben . Nur mußt Du
bis zum 18. dS. Mts . mittags Dein Recht ausge-
Lbt l-abeu . Tann beginnt die StiimmeMihlung.
die Aufrechnung.

Weil dieser Schlußtermin vor der Tür steht,
deshalb raden wir heute von der Sache . Mancher
brave Mann ist etwas vergeßlich . Er vraucht ei¬
nen Weckruf, einen Rippenstoß , damit er den rech¬
ten Zeitpunkt ittcht versäume.

Ich glaube , man muß diesmal dke Weckeruhr
besonders kräftig raffeln kaffen. Es stellte sich man¬
ches eim., was die Aufmerksamkeit von der Anleihe-
sache ablenken konttte . Die Karwoche , die Oster-
tage , die Familienfeier vom Weißen Sonntag
nahmen das Gemüt in Anspruch , der Vierteljah-
reswechsel mit all seinem Zubehör und die ganzen
Frühlingssorgen führten zu geschäftlichen Abl -n-
kungen . Und dazu noch die spannenden Kampf-
berichte cm der Westfront ! Di « herrlichen Siege
regen freilich däe patriotische Begeisterung an.
aber sie können bei einigen Leuten dir Tatkraft
bremsen . Der eine vergißt vor lauter Begeiste¬
rung auch den rechtzeitigen Gang zur Zeichnungs¬
stelle, und der andere denkt sogar : „Die Sacke geht
ja ausgezeichnet , der Endsieg ist so wie so stctt^ . da
braucht ja das Vaterland meine Groschen nicht
mehr !" Wenn so die Geister und die Hände abge-
lenkt werden , so muß man sie wieder anregen und
einlenvm . Daher setze ich auch mein Glöckchen in
Bewegung.

Nicht etwa , weil ich Geldmangel befürchte . Der
erforderliche Milliardenbettag wird schon zu-
standekommen . Aber es handelt sich nickst allein
um die Zahl der Markscheine , sondern auch um die
Zahl der Stimmz - ttel.  Die Maffr der flei-
veren Zeichner macht de« politischen und morctli-
schru Erfolg . Es muß wie eine Volksanleiihe wer-
den m dem breittsten Ausmaß , damit die ganze
Welt erkennt , daß nicht allein die reichere Ober-
schicht, sondern auch der Mittelstand und die klei¬

nen Leute , di« ganze deutsche Nation fest und tteu
hinter unseren Kampftruppen und Tauchbooten

stcht , opferwillig und ausdauernd bis zum guten
Ende . Einst patriotischen Mahlgang tvollen wir
veranstalttn , und dazu muß alles aufgedoten wer-
den , was überhaupt flüssiges Geld in der Tasche
hat . Wer hundert Mark auf den Tisch legen kann,
bekomntt schon einen kräftigen Druderkuß . Und
wer keinen ganzen blaurm Lappen ausbringen
kann , ist als Anteilsgenoffe imllkommen , Spao-
koffe und sonstige Anstalten sorgen ja dafür , daß
auch die kleinsten Beittäge zuv Wirkung kommen.

Daher die Bitte an alle Leser und Deserinwm:
1 Zeichnet  selbst , so viel Ihr habt : 2. werbet
in Euren Kreften , so gut Ihr könnt ! In den letz¬
ten Tagen läßt sich noch Großes errnichen für des
Vaterlandes Ehre u . zur Unterstützung »er Heere,
wenn alle Gewistzm geschärft , alle Zungen gerührt
und alle Hände und Berne in Bewegung gesetzt
werden.

Also auf zur Wahl ! Auf zur Agitation ! Nicht
hastig und wild braucht die Agitation zu sein ; es
geht in aller Gemütlichkeit , w-ma man nur mtt
etwas Takt den Leuten zuredet und mit etw>rS
Fleiß urrd Geschick die Unbeholfenen auf den rich-
ttgen Weg führt.

Der zweite Ruf laubst : Auf iu di« Sommer¬
zeit!

Die Verrückung der Uhrzeiger kommt fetzt lehr
früh . Wir springen schon ün die Sommerzeit , ehe
wir die Frühlingszeit gehörig gekostet haben . Die
Sommerzett soll uns zum Sommergenuß verhel¬
fen , aber der Sommer ist augenblicklich noch etwas
unzuverlässig . Das hilft aber alles nichts -, zur
Ersparung cm Wicht und Kraft , an Kohle und Ar-
bett müssen wir in den kühlen Apfel der frühen
Sommerzett beißm.

Für viele ist es wirklich ein saurer Apfel . JnS-
besondere f ür di« Landwirtschaft , die in ihrem Be¬
triebe mehr aus die natürliche Zeit , als aus die
gesetzliche Kunstzeit ang -wiesen ist. Dort lebt
man besser nach der Sonnenuhr , als nach der Rä-
berühr . Doch Sträuben und Klagen nützt nicht.
Es gift, . sich einzufügen und sich anzupaffen , so gut
oder so schlecht eS eben geht . Was dwn einen seine
Nächstgall , ist dem anderen seine Eule . Der eine
muß hier ein Opfer bringen , der andere dort:
obn« Opfer Eßl sich kein Weltkrieg fiihren und
kein xichLtzrr Frieden erringen . — ' "

AuS Hindenburgs Kriegskunst haben wir das
Wort gelernt von der elasstschen, geschmeidi¬
gen  Linie . Die Geschmeidigkeit ist nicht nur auf
den Kampfplätzen notwendig , sondern auch im
ganzen Hinterland . Jeder Mensch mutz seine alten
Ansichten, ' Neigungen , Gewohnhstten allweil än¬
dern nach den Erfordernissen der schweren Zstt.
Mit starrem Sinn und steilem Nacken ist durch di«
Maffe von wechselnden Schwierigkeiten und Hin¬
dernissen nicht durchzukommen . Wo man nicht
gehen kann , da muß man kriechen. Di « Soldaten
tun das sogar im Frühjahrsschlamm in der waffe»
rigen Pikardie . Wir hinter der Front brauchen ja
nicht so arg die Kleider und die Gliedmaßen auf§
Spiel zu setzen, aber gerade weil unsere Pflichtet»
verhältnismäßig leicht sind , wollen wir sie eifrig
erfüllen , wenn es uns zeitweilig etlvas lauer wird.

Wie geschmeidig kann der Mensch sich anpaffe»
und sich einleben in ganz neue Verhältniffe , wen»
er muß ! Wenn wir im August 1914 ffwußt hät¬
ten , wie lange der Krieg dauern und welche Ent¬
sagungen , Lasten , Leiden >" ' d Opfer in vier schwo¬
ren Jahren uns beschieden würden , so wären die
weiften verzweisstt zusammengebrochen . Nim hat
uns das Schicksal so Schluck für Schluck aus den»
bitter » Becher trinke » lassen , hat uns Scknttt für
Schritt auf dem dornigen Weg weiter geführt , hat
uns Stück für Stück die Lasttn aufgehalst , und
siebe da , es ging . Was den Wissenden unmöglich
«schienen wäre , wurde nach und nach verwirklicht.
Nahezu vier Jahre lang haben wir das Schwerste
überstanden und dürften mit Recht erstaunt ßn»
über unsere Leistungsfähigkeit , wenn wrr zurück-
blicken.̂ Gleich jenem Reiten der unwissentlich
über die Eisdecke des Bodensees geritten lvar . Der
Rückblick soll uns aber nicht übermütig mache»,
sondern nur enstchlossen zur Fortsetzung , zur Aus¬
dauer in dem letzten Akt.

Hinter uns liegen furchtbare WinterstürmS
um uns herum lvehen jetzt Frühlingswinde , a»
der Front sowohl wie im Hmttrlande . Ter Som¬
mer ist noch nicht zum Durchbruch gekomms »4
aber der Wonnemonat naht ; was in Tränen und
Blut gesätt war , wächst verheißungsooll empor,
die Friedensernte reift sichtlich heran . So gehe»
wtt mtt Zuversicht i!n die Sommerzeit,  di«
aller menschlichen Berechnung nach ihren NameS
vollauf verdienen wird.



Lokaler.
Limburg , 13. April.

-- Auszeichnung.  Der Jnfamerrst Her-
mann Dommermuth,  der zur Zeit im Westen

erhielt für hervorragenge Tapferkeit vor
»"Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Er ist

dxr zweite Sohn des Herrn Postsekretärs Peter
Dommennuth, dem diese Auszeichnung zuteil
wurde . — Der Musketier Otto Becker aus Holz-
beim. früher bei der Sturmkomp, einer Res.-Div,
iw Westen, erhielt ebenfalls das Eiserne Kreuz 2.
Klasse. Er liegt z. Zt. schwerverwundet in einem
Kiesigen Lazarett.

Das Eisern « Kreuz  2 . Klasse wurde
für besondere Tapferkeit verliehen dem Musketier
Fritz Engelmann,  Sohn des früheren Müh¬
lenbesitzers Engelmann von hier.

=i  8 . Kriegsanleihe.  Die Kreisspar,
ftlsse Limburg ist am Sonntag , den 14. April
1918 in der Zeit von lOi/j — 12 Uhr zu Entgegen¬
nahme von Kriegsanleih 'zeichnungen gebfsnet.

-^<Die8 . Kriegsanleihe.  Es wird da-
rauf aufmerksam gemacht, daß die Reichsbank und
die anderen Banken morgen vormittag von 10Va
bis 12V2 und nachmittags von 3—5 Uhr zur Ent»
geg imahme von Zeichnungen auf die 8. Kriegs¬
anleihe geöffnet sind.

= * Eisenbahn.  Werkmeisterassistent Karl
Müller  hier wurde zum König!. Eiseichahn¬
werkmeister ernannt.

Die Ernennung als Kgl. Werkführer erhielten:
Kchnrich Maxeiner - Limburg , Jakob Helling . Ml-
hach. Ferdinand Dernbach. Georg Heun und Ele-
mens Silin , Lindenholzbausen -, ferner zum Wa>
genaufseher: Ludwig Schang ^ rnd Georg Muth,
Limburg Heinrich Schreiber , Steeden u. Richard
Dick, Flacht.

— Frauench 0 r . Am Sonnta g, den 2 8.
April  findst zum Besten der National¬
stiftung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen  wie im Vorjahre,
in den Sälen der hiesigen „Alten Post" . ein
Frauenchorkonzert  halt , welches in seinem
ersten Teile aus geistlicher, im zweiten Teile aus
weltlichr Musik besteht. Solistisch Mitwirkende
find die Konzertsängerinnen Frl . N 0 b i l i n g,
Boppard a. Rh., (Sopran ) und Frau Professor
Stephan,  Marburg a. d. L. (Alt). Am Klavier
Herr Klein,  Limburg a. d. L. Der Chor steht
unter Leitung d. Musikdirektors Max -Schnelle.
(Näh. s. Inserat .) — Die Wiederholung des
Konzerters erfolgt ebenfalls wie im vorigen Jahre
zu demselben woblätigen Zwecke in der Aula des
König!. Gymnasiums zu Hadamar  und zwar
am S 0 n nta g, den 5. Mai,  nachmittags.

provinzielles.
:l : Diez, 12. April . Den .Heldentod fiir sein

Laterland starb bei einem Sturrnangriff an der
Spitze seiner Kompagnie der Leutnant und Kam-
pagniefühnw Bernhard Schnatz  von hier im
Alter von 27 Jahren , der Ht August 1914 un¬
unterbrochen im Felde gestanden hat . Ehre sei¬
nem Andenken!

) !( Freiendiez, 12. April . Dem Leutnant der
Reserve Karl Schmidt,  Minenwerfer -Offizier

bei einem Jnfant .-Regt . wurde für hervorragende
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
1. Klasse  verliehen.

) :( Langendernbach, 12. April . Der Musketier
Franz Jung,  Sohn des Herrn Martin Jung
von hier, wurde für hervorragende Tapferkeit
und treue Pflichterfüllung vor dem Feinde 'm
Westen mit dem Eiserne» Kreuz zweirer Klasse
ausgezeichnet.

:? : Oberrod , 12. April . Di« Eheleute Johannes
Fritz und Katharina , ged. Pitton feierten am 2.
April im Kreise ihrer Kinder und Eniftlkinder bei
bester Gesundheit das seltene Fest der goldenen
Hochzeit.  Herr Pfarrer Braun  nahm die Ein¬
legung des Jubelpaares vor. Do» Seiten de8
Hochw. Herrn Bischof» trmrden die Jnbilare mit
einem Gnadengeschenkbedacht.

ht. Eltvitl .-, 13. April . Auf ein Bittgeluch des
Zimmermann » B a e r hat der Kaiser alle sechs im
Felde stehenden Sölme de» Bittstellers zur Teil¬
nahme der a>m loeißen Sonntag stattgehabten
Erstkommuuio« des liintftrc Bruder » veurlauben
lassen. Außerdem üderimidte der Monarch der
Familie eine Festgabe von 180 Mast.

ht. Ob mtt 'rl, 12 » ei« Derbren«en

dürren Laube? griff Mittwoch nachmittag das
Feuer auf den nahen Wald über . Hierüber ge¬
riet die 66jährige Witwe Margarete Willi-
gens,  die das Feuer entfacht hatte , tn solche Auf-
v.-gung, daß sie einen Herzschlag erlitt , dem sie auf
der Stelle erlag. — Der Waldbrand selbst konnte
bald gelöscht werden. — Während einer Der-
sammlung des Obst- u. Gartenhauvereins wurde
das 64jährige Vorstandsmitglied Johann Ber¬
ger  durch einen Herzschlag dahingedafst.

Kirchliches.
: !: Camberg, 12. April . Nächsten Sonntag um

3 Uhr nachmittags ist für Camberg und Umgebung
Versammlung des 3. Ordens.

Letzte Nachrichten.
Uene Tmrchbootresirllale:

22  000 Kr.-R.-T.
WB. Berlin,  12 . April . Unsere U-Boote im

Mittelmeer versenkten i «der Ägäis und bei Malta
fünf Dampfer und neun Segler von zusammen

22 vvv Brutto -Register-Tonnen.
Die Dampfer fuhren in gesicherte» Geleitzüge».

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Dünkirchen unter Fernfeuer
Genf, 12. April . D 'r „Temps " meldet : Dün¬

kirchen  wird seit Mittwoch von dem Feinde wie¬
der heftig beschossen. Die Geschosse der Fernge¬
schütze fallen in zeitlichen Zwischenräumen von 16
Minuten auf die Stadt.

Britische Ahnungen.
WB. Rotterdam , 12. April . „Daily N7ws" er-

klärt , es lägen Anzeichen vor, die Anlaß gäben,
mit der Möglichkeit zu rechnen, daß Deutschland
in Verbindung mft der Landoffensive eine große
U-Boots-Offensive gegen Englands Kanalverbin¬
dungen mit Frankreich oder sogar gegen England
selbst plane.

Englische Flunkerei.
WB. Berlin , 12. April . Die Engländer behaup¬

ten in ihrem Funkspruch vom 12. April , daß sie
ArinOrfteres geräumt hätten . Diese Meldung ent¬
hält wieder eine der üblichen bewußten Tatsachen-
entstellktngen. Wenn in einem festungsartigen
Stützpunkte eine Besatzung von mehr als 50 Offi¬
zieren und mehr über 3000 Mann die Waffen strek-
ken, wenn in einem solchen Stützpunkte außer 45
brauchbaren schweren Geschützen und unversehrten
reichlichen Munitions - und Bekleidungsdepots dem
Feinde ausgeliefert werden, so Pflegt mmt das als
Uebergabe, nicht aber als Räumung zu bezeichnen.
Die tendenziöse Meldung von der Räumung der-
folgt anscheinend die Absicht, dem französischen
Bundesgenossen das aufs neue offenbarte Versagen
der englischen Führung , der WÄt die abermaligen
schweren englischen Derluste zu verheimlichen.

Die Stärke der deutschen Artillerie.
London, 12. April . Der Korrespondent des

„Daily Chrmücle" cm der englischen Fwnt berich-
tet, daß die Deutschen an der La Bassee-Front dop¬
pelt soviel Artillerie vereinigten , als die Alliierten
hier zur Verfügung hatten . Die Lage wurde un¬
kontrollierbar durch den plötzlichen Zielwechsel
der deutschen Arftllerie , die unvermindert heftig die
englische Front beschoß. .

Englische Verluste.
Berlin , 13. April . Nach der Züricher Morgen-

zeitung betragen die englische»Derluste bei Armen¬
tieres außer den 10000 Gefangenen mehr als
30 000 Mann an Toten und Verlvundeten.

Das polnische Probt «« .
Berlin , 11. April . Das Verhältnis Polens zu

Deutschland ist abhängig von den Vereinbarungen,
die zwischen Deutschland und Oe st erreich
Ungarn  über die Frage zu treffen sind. Es gibt
zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn eine
Reihe aus die zukünfftge Gestaltung Polens sich be¬
ziehenden Fragen zu bereinigen . Diese Bereini¬
gung wird im wesentlichen Teil mit abhängig von
dem FriedensschlußmitRumänienund
es ist, wie wir hören, damit zu rechnen, daß nach

Abschluß des Friedens mit Rumänien zwischen
Deutschland und OesterreichUngarn die Lösung des
(kölnischen Problems in Angriff genommen wird.

Ein neuer Kriegsrat.
Wie dem Berliner Lokalanzeiger aus dem Haag

berichtet wird, hat der König von England einen
neuen britischen Kriegsrat ernannt . Vorsitzender
ist der Eatl of Derby.

Das soll lvohl Helsen!
Italien erhofft Vermittlung.

Chiasso, 12. April . Italien setzt große Hoffnun¬
gen auf die neuerdings vernehmbar einsetzende Ver-
mittlungstä .igkeit des Heiligen Stuhles , der eine
vielbemerkte rege Tätigkeit entfaltet , um Italien
die Opfer einer neuen Offensive zu ersparen . Ein
Dkailänder Politiker von Ansehen erklärte bei seiner
Ankunft an der Grenze : „Wenn sich Clemenceau
nicht reinwaschen kann, dan nmuß er en weder gehen
oder Italien wird die Partie auf-
gebe  n."

Ein starker Frieden.
Königsberg, 12. April . Auf das von der Haupt-

versämmilung des ostpreußischenkonservativen Ver¬
eins an den Kaiser abgesandte Telegramm lief eine
Antwort des Chefs des kaiserlichen Zivilkabinetls
ein, worin es im allerhöchsten Auftraae heißt:

Was geleistet ist, kann nur der ermessen, der das
Schlachtfeld kennt; ein starker Friede  soll mit
Gottes Hilfe die Kämpfe endigen.

Die Portngiesenschlacht.
WB. Berlin , 11. April . Ein höherer General¬

stabsoffizier berichtet vom Kampffelde:
Wenn die bisherigen Leistungen der deutschen Ar¬

mee noch übertroffen werden konnten, so sind sie am 9.
April noch überboten worden. Die Schwierigkeit des
Angriffs in diesem Gelände lag vor allem in den Ge-
ländeschwierigkeiten. Aus Sorge vor einem deutschen
Einbruch bei Amiens hatten die Briten ihre Vertei¬
digungslinie wesentlich geschwächt.  Zu¬
erst wurde die gegnerische Artillerie zum Schweigen ge¬
bracht, dann wurden die feindlichen Jnfantettestellun-
gen sturmreif beschaffen. Das Feuer hielt bis 8.45 Uhr
vormittags an. Da erhoben sich, den Sturmhut auf
dem Haupte, die von England so arg verspotteten „deut¬
schen Kaninchen" aus ihren Löchern und stürzten auf
die feindlichen Linien . Die Portugiesen wagten kaum
einen Widerstand. Die ersten Gefangenen sagten aus,
daß ganze portugiesische Regimenter sich in heillosem
Schrecken zur wilden Flucht wandten und in der Rich-'
tung Hazebrouk verschwunden waren . In das ganze
Verteidigungsshstem hatten die Deutschen eine klaffende
Bresche geschlagen. ^ , _

Nunmehr begann das Vernichtungswerk nach rechts
und links gegen die standhaltenden englischen Trup¬
pen. Eine englische Division hatte sich eben angeschickt,
die Portugiesen abzulösen. Teile ihrer Infanterie wur¬
den in der Flanke und im Rücken gefaßt und kompag¬
nieweise zu Gefangenen gemacht. Unaufhaltsam aber
stürzten die Maffen der deuffchen Infanterie vorwärts
gegen die träge strömende Lys. Da » Unerwartete , Un-
erhörte geschah: eine tiefliegende, eisern ansgebaute
Verteidigungsfront von sechs Kilometer Tiefe wurde
einfach über den Haufen gerannt , „die feindlichen Li-
nien durchbrochen". Wie ein zündender Funke lief es
von Mund zu Mund. Man muß die deutschen Truppen
gesehen haben, wie sie auf diese Nachricht von allen Sei¬
ten und auf allen Wegen antraten . Das Wort Hinder¬
nis war nur mehr ein Wort. In jedem einzelnen
Manne schienen übernatürliche Kräfte enffeffelt. Tau-
sende Gefangene, weit über hundert Geschütze waren be¬
reits bis zum Abend des ». April , am Geburtstage des
ersten Generalquartiermeisters Ludendorff , in den Hä»,
den der Sieger . Der v. April 1917 war an der eng¬
lischen Armee gerächt.

Snndeuböcke.
Rotterdam , 12. April . Holländische Blätter mes-

den aus London, daß insgesamt nenn englische Ge¬
nerale und Stabsoffiziere durch Königliche Order
zur Disposiffon gestellt worden sind.

Heimkehr der russische» Flotte.
Petersburg , 10. AprÄ. Reuter . Während des

gestrigen Tages verließen alle russ . Kriegs¬
schiffe  Helsingfors und werdttn heute abend in
Kronstadt erwartet . 30 Torpedoboote , 40 Unter-
seeboote und 60 Transportschiffe , die nach Nach-
richten des Marinestabes noch in Helsingfors sind,
körmen nicht weggebracht werden und sind ent¬
waffnet worden.

Bisher 112000 Gefangene.
Die festungsarftg mit Betonwerken stark auS-

fwhn trh» föfnht Armentieres  hielt sich am 1t

April trotz der immer umfassenderen Einschnürung
außerordentlich tapfer.  Erst als in fri¬
schem Ansturm deuffcher Truppen auch westwärts
die Umklammerung des mächtigen Stützpunktes er-
reicht war , ergab sich der Rest der tapferen Besatz¬
ung , die während der Einschließung außerordentlich
schwereVerluste  erlitten hatte. Straßen und
Stadtrand liegen voller Leichen. Die Beute an
Maschinengewehren und Munition konnte bisher
ebensowenig festgestellt werden, wie die Bestände
der übrigen eroberten englischen Depots . Unter
den 46 Geschützen befindet sich außer zahlreichen
schweren ein 34 Zentimeter-Eisenbahngeschütz. Die
Gesamtbeute seit dem 21. März stieg nunmehr auf
über 112,000 Mann  Gefangenen und über
1500 Geschütze.  Die nach vielen Tausenden
zählenden Maschinengewehre, die teils von den
Deurschen sofort eingesetzt wurden, läßt sich nicht
annähernd übersehen. Die Tankbeu .e erhöhte sich
von 100 auf 200.

Kirchenkate«><r für Kirnvurg.
2. Sonntag nach Ostern, den 14. April 1918,

MissionSsonntag. .
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr 10 Min.

Min . Kindergottesdienst luit Predigt , um 9A  Uhr:
Feierl . Hochamt mit Predigt des Apostol. Vikars von
Kamerun , des HochwürdigstenHerrn Bischofs Henne¬
mann P . S . M. Nachmittags 2 Uhr: Kinderpredigt deS
Hochwürdigsten Herrn Bischofs Hennemann.

In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr heil.
Meffen, die zweite mit Gesang und Vredigt des Hoch¬
würdigsten Herrn Bischofs Hennemann ; die letzte mit
Predigt . Nachmittags 3 Uhr: Complel.

In der St . Anna - Kirche:  Um 6 und 8 Uhr heil.
Meffen, . letztere mit Predigt.

In der Sophienkapelle  des Heppelstists : Um
814  Uhr hl. Messe mit Predigt ; nachm. 3%  Uhr : An-
dacht.

An denWochentagen: im Dom 6 Uhr : Frühmesse;
in der Stadtkirche  um 7%  Uhr : Schulmeffe : 8 Uhr
hl. Messe; in der St . Annakirche  um 7%  Uhr : hl.
Messe; in der Sophienkapelle  des Heppelstists
6H Uhr- hl. Messe.

Montag 1%  Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt
für Adam Schlägel und Ehefrau ; 8 Ubr im Dom Jahr-
amt für Elifabetha Weidenfeller; 8 Uhr in der Stadt-
kirche Jahramt für Jakob Kremet und Ehefrau Anna
Btaria geb. Kreiner.

Dienstag 7%  Uhr in der Stadtkirche feierl . JahramtrrFriedrich Rommelsheim und seine2Eheftauen;
Uhr in der Stadtkircke Jahramt fiir Friedrich Hille-

brand ; 8 Uhr im Dom Jahramt fiir Theodor Müller.
Mittwoch, Schutzfest des hl. Joseph.
Donnerstag 6'A Uhr im Dom feiert . Seelenamt für

Frau Johanna Roth geb. Kaiser aus Köln ; 7%  Uhr im
Dom feierl. Jahranit für Bischof Johann Wilhelm
Bausch: 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Wilhelm
Koch, seine Ehefrau , Eltern , Großeltern u. Verwandten.

Freitag 7% Uhr im Dom feierl . Jahramt für die
Eheleute Franz Kühn und dessen Tochter Elisabeth
Schüler geb. Kühn; 7% Uhr in der Stadtkirche Jahramt
für Friedrich Hillebrand ; 8 Uhr in der Stadtkirche Jahr-
amt für Joseph Mühlbach und Ehefrau Elisabeth geb.
WgltfL

Samstag 7X Uhr in der Stadkirche feierl . Jahramt
für Wilhelm Pier ; 3 Uhr in der Stadtkirche Jahramt
für Familie Geibel. ,

Um 4 Uhr nachmittags: Gelegenheit zur hl. Beccht.

«ereinSnachrichten.
Kathol . Lebrlingsveretn.  Sonntag , de«

14. April, nachmittags um 5A  Uhr : Versammlung für
den jüngsten Jahrgang , abends um 8 Uhr für die beide»
älteren Jahrgänge . _ . „

Männerapostolat.  Sonntag , den 14. April
Anbetungstag in der Hospital- (St . Anna -) Kirche.
Während der hl. Messe um 7 Uhr gemeinschaftliche heil.
Kommunion. Nachmittags um 6 Uhr Schlutzcmdacht.

Marienverein.  Sonntag , den 14. April , nach-
mittags X5 Uhr- Andacht und Versammlung.

Kathol . Männervcrein Unitas.  Sonntatz
den 14. April, nachmittags 5 Uhr, Zusammenkunft be,
unserem Mitglied Herrn Josef Adams zum Schuhen-
gatten . Die Mitglieder mit ihren Angehören werden
dazu freundlichst eingeladen und mögen stch zahlreich
einfinden. „ . . . „ ,,

Verein kathol . kaufmännischer Gehil-
sinnen und Beamtinnen.  Sonntag den
14. April 8 Uhr: gemeinschaftlichehl. Kommunion i»
der Kapelle des St . Btncenzhospitals.

Kathol . Dienstbotenvereln.  Sonntag
de« 14. « pttl , nachm. 4)4 Uhr : Andacht, darnach
Generalversammlung.
verantwocn . für di, » ineigen : I . £>. O »' e , L' mvnra.

Sonntag, den 28.April 1918, abends1% Uhr
in den Sälen der „Alten Post “ Limburg a. d. Lahn

Zmm  Boston der
BjUiMHMnmqi  rarn BftrMtttug der im Kriege seiaiienen
Frau en ch or-Konzert

Mltwirfcende: Frl. Eva Cecttle NoVflng , Bopparda. Rh. (Sopran)
Frau Professor Stephan, Marburga. d. Lahn (Alt)
Herr Rieft», Liraburga. d. Lahn (am Klavier)

Ldituig: Musikdirektor Max Schnelle.
■■ ' ■»o -

Vortragsfelge:
1 . Teil (geistlich)

Stabat aater

Arie a. d. M&tthäuspassion.
„Erbtrme dich“

kür Alt ( Fr. Prof Stephan)
u. Viol . (Herr Schnelle)

Drei Motetten
für die Nonnen von St.

Pergolese

J. S. Bach

Prinita (Rom) F. Mendelssohn

3 . Teil (weltlich)
Unter der Linde (altdeutsch) Frank Limbert
Sehnsucht \ Rieh. Stöhr
Im Garten des Serails f
Lieder für Sopran : Fri . Nobiling

a. . Komm wir wandeln * Cornelius
b. . Im Frühling * Schubert
c. . Sonntagmorgen * Schnelle
d. . Daheim * Kaue

Abend , ,,
Trutzliedchen} a “PP® 11*
Volkslieder:

a. . Liebe im Mai* •.
c . Mein Schatz * I
b. . Das Mühlrad* I bearb. v. Othegraven
d. . Tanzlied “ ’

FriihlingsgruB M. Kock

Schnelle

a cappella

Eintrittskarte« zu S u. 2 Ik . ii der Buch g v. Herz (Heinrich) a. a. d.Kasse

Die öffentliche Hauptprobe ist an demselben Ta^e im Konzertsaal vor« . 11 Uhr.
Eintrittskarten 1,50, Schülerkarten 0,75. 3481

Für die Knsgsverwandeten der hiesigen Lazarette ist der Besuch der Hauptprobe
frei.

zete&Det me

Zeichnungen zu den Ausgabe -Bedin-
gnngen werde « bis zum 18. AprU er*
beten und entgegengenommen.

P. P. Cahensly,
Gegründet 1803. 296

Bankgeschäft. •
Limburg a. d. Lahn . Fernruf Nr. 2.

Grosser Torrat ln allen 6r # »sen

la.Ml-Guss-und Siamhiech-
Kessel

mit dazu passeode ferner

la.Äügpüea»IM.Jaucmsr
sowie

THumphmascliineB»

Louis Ullmann II.
3495

Leder - , Kisen - and Haaehlnen - Handlung
Weerterfcurg , Marktplatz. Telefon Kr. 17.

lüOBKBSiSi

Gemüse,
frisch eingetroffen : Spinat
per Pfund non 75 Pf . an,
Kopf - Salat , sr ^ >ie ?chen,
große Salat - Garten ns -v.,
Verkauf im Laden Salzgaffe 3»
»nn am Stand a. d . Ne »« artL

Frau ADoif Stei « .
Daselbst auch Pretzhefe n»

haben. . 35L0

schwarz und blau find wieder
eingetroffen 350tJ. Arnet Nacht.

sJnh . Max Büdel)
Salzgoffe 8. Telefon 211.

Ein großer vftrräderiger
Handwagen

zu verkaufen. 3488
Wo sagt dir Exp. d. BL

60 Pfund selbftgezogeneu
Kleesamen

z» verkaukeu. 2487
Johann Fein,

MolLderg.

Gardinen-
Neuheiten!
aus Klöppel , Zwirn u.

Tüllspchen,lei«Stätten wir Mg.
von Handar - etten nicht zu
unterscheiden, zu 41tark 5,80,
6,50, 7,50  und Mk. 8,50 per
Meter. 35»

A. Alber ! jv*»p
Obere Grabenstraße 10.

fl antUcitEtmaseii
in allen Größen bei 3471»

J . W . Willig,
Staffel (Lahn).
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Tieferschüttert erhielten wir die überaus traurige Nachricht,
daß unser innigstgeliebter , hoffnungsvoller ältester Sohn, Bruder
and Schwager

Bernhard Schnatz
Leutnantd. R. u. Kompagnieführer in einem Res .-Inf.-Regt.

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
im *7. Lebensjahre, bei einem Sturmangriff an der Spitze seiner
Kompagnie gefallen ist.

In tiefem Schmerz:

Jos . Schnatz und Frau geh. Henneböhle,
Johanna Kurandt geb. Schnatz,
Elisabeth Rauls geb. Schnatz,
Karl Schnatz z. Zt. im Lazarett,
Fritz Kurandt,
Albert Rauls s. Zt. im Felde.

Diez a. d. Lahn, Wiesbaden , Bethel b. Bielefeld , Mazedonien,
den 13. April 1918. 3497

lodcr-Lnralgs.
Lchmerzerkllllt machen wir allen Verwandten und Bekannten

die traurige Mitteilung, daß unser einziger, innigstgeliebter Sohn,
Bruder, Neffe und Vetter

Joseph Simon,
Gefreiter in einem Infanterie Regiment, . Inhaber des Eisernen

Kreuzes 2. Klasse und der Hess. Tapferkeitsmedaüle,
wohlversehen mit den Heilsmitteln der kath. Kirche, in einem
Haller Lazarett, infolge Verwundung am 10. April gestorben ist
Derselbe erlitt den Heldentod im Alter von 23 Jahren.

ln tiefstem Schmerze:
Heinrich Simon und Angehörige.

Niederhadamar , Lütterade, Hundsangen , Limburg, den
12. April 1918. 3486

Die Beerdigung findet am Sonntag, morgens 11 Uhr in Niederhadamar statt

Da gingst Ton ans mit schwerem Herzen,
Und hoSteat auf ein Wiederseh ’n,
Doch grösser sind jetzt unsere schmerzen,
Da dieses kann nicht mehr geschah ’n.
So ruhe sanft , du gutes H -rz,
Wer dich gekannt , fühlt uasern Schmers.

Ganz unerwartet erhielten wir die tieftraurige Nachricht, daß
mein innigstgeliebter, herzensguter Gatte, der treusorgende Vater
seiner beiden Kinder, unser lieber, unvergeßlicher Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Vetter, der Gefreite

Johann Reichwein
nach 3 '/s jähriger treuer Pflichterfüllung, ira Alter von 37 Jahren
in den schweren Kämpfen in Feindesland, am 2. April 1918 den
Heldentod gestorben ist.

Wir empfehlen die Seele des teuren Gefallenen dem heiligen
Opfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

In tiefstem Schmerz:
Frau Maria Reichwein geb . Stahl,

nebst Kinder und Anverwandte.
Dorndorf , Hadamar, Porz a. Rhein, Marburg, östlicher und

westlicher Kriegsschauplatz, den 13. April 1918. 2489
Das Seelê mt findet Montag, den 15. April, morgens 7*/« Uhr,in Dorndorf statt.

Wiedersehen war seine mrd unsere Hoffnung.

Men Verwandten und Bekannten die traurige
Mitreilirng, daß unser lieber, treuer, herzensguter

! Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Gefr.

Georg Kinn
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse
und der Hessischen Tapferkeitsmedaille

nach 2jähriger , treuer Pflichterfüllung im 23.
Lebensjahr den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist. (3491

Um ein frommer Gebet für den lieben Cer-
ftorbenen bitten im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenan

. .. , .. . . Familie Josef Lin».

Frickhofen, Heimersheim, Frankfurt, Ru&fotb
und Frankreich, den 12. April 1918. , . ,

Das Seelenamt findet Montag, den 18. April,
morgens TU  Uhr statt.

Kunftjftwerhtßfrab Og **6ada .Ai\
Ausbildung voaSdtüfern und  I

Sdm(er;nt»gn
Grußf .. Drr*6u>r Fhqf FJyfs&urdr  t

Ich liefere noch

Wagen- und
LederMt

Masshluenöl
in guten Qualitäten.

W . A. Bäcker,
Limburg, Domstr . 3 [287*

Heidebefen
100 Stück M . 35,—,
25 . „ 9.25,

Birkenbesen
100 Stück M . 55,—,
25 . . 14,25,

Körve aller Art,
fite Industrie und Landw.
liefern gegen Nachnahme

Groth&Brsttkriuz
Inh . A. Breitkreuz,

Dierdorf,  3393
Bezirk Cobirnz.

Danksagung.
FBt  die rieten mündlichen und schriftlichen

Beweise inniger Anteilnahme an dem herbes Ver¬
luste unserer beiden unvergeßlichen Söhne

Hermann und Friedrich Schmidt,
sowie fite die gestifteten hl. Messen sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank. 3349

Familie Friedrich Schmidt.
IJmbnrg , den 12. April 1918.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

uns betroffenen schweren Verluste, sowie für die
gestifteten hL Messen sagen innigen Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Jakob Reinhardt.
Limburg, den 12. April 1918. 3362

Bin verreist!
Viganos Maelifolger

W. Podlaszeteski , Dentist
Zahnpraxis,

Limburg , Obere Schiede 10,L

^caaaMcaa ■eamcana nhimi

s

Limburg a . d . Lahn
las s nst rasse bei der Holzheimerstraße

empfiehl sofort ab Lager : 3493

Grasmäher
Getreidemäher

Heuwender
Heurechen

Org. Sack 'sche Wendepüüge
Jauchepumpen

Eggen
Ackerwalzen

■nuS

s

Robert Bender,
Fotograf , Wmhurg»

HospitalstraÄ « 10,
liefert Ihnen feinste

v * rc ^ oöer fangen
nach jedem Bild«.

340 *
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8o!is!ioüi3 lüeüoiiseseiBrioüiofiiieH§
sowie

EtnzeflllSfeel In allen Preislagen
ReiclMtiges Lager in Gardinen.

Bei mir gekaufte Einrichtungen werden auf
['Wunsch im eigenen , neuen Lagerhaus , gegen Feuer¬

schaden versichert , ohne Berechnung aufbewahrt . Lager¬
besichtigung ohne Kaufzwang erbeten . 198

Riiilaos Jesei esse, Mi.
Obere Grabeustraße 5. Fernsprecher 136.

□

mit und ohne Farbe —

MiMrstenPiiissl
t»i, (*»«<,. Farbwaren

empfiehlt das Farbengeschäft 3504

J . Ar net Nachf .,
lJnh . Max Büdel . )

Salzgasse 8. Telkfon 211.
Möbliertes Wohn- und

Schlafzimmer oder möbl.
Wohnung mit Küchenbenutz.
in Limburg oder Umgegend
z« mieten gesucht.

Angeb . u. 3209 a. d. Exp

In günstiger Lage Lim¬
burgs  wird von kleiner
Familie Wohnung von 7
Zimmer« mit allem Zud«.
hör, oder ganzes Haus mit
horkaufSrecht , z. mieten gesucht.

Angeb . unter 3409 an di«
Geschäftsst . d . Ztg zu richten.

Bruteier
von prämiierten Nutzrassen.

Wyandvttes,
weiß und rebbuhnf .,
Rhodeländer,

Italiener , selb,
Silberkrakel
k Stück 80 Pfg.

Walter flocke,
Freiendiez . 8317

Für Le , anlLSlieh unserer Silber »Noohrett z«,
zahlreich erwiesene» Aufmerksamkeitenund Blumen-
•pradea Mgan hiermit herzlieluten Dank

Bezirks-Inspektor Ad . Ditzel U. Frau.

Umburg, de» 19. April ISIS. 3475

30000000000001X030oaaaooooao t

einda- « z« -M
best bewLHner Qualität das Stück M. 1Z0, 3,80 und 4.«a

empfiehlt

J* Arfiet Nachfolger,
Inhaber Max Büdel , 35üg

Salzgasse 8. Telefon 211.
Sechs diesjährige erstllaifige

Schaflämmer
z« verkaufen. 3494

Rieverzeuzhei« .
Hausnummer 164.

Em Gespann kiäsuger

Nusienpferde
1,45  Mlr . hoch, 8- und drei¬

jährig , oder ein

Einspänner,
(Luxuspferd ) 6jähr ., 1,54 Mtr.
hoch, zu verkaufen . Alle ein-
und doppelspännig gefahren
und fehlerfrei . Werden auch
einzeln abgegeben. Zu erfragen

vürgermrifteramt Thalheim,
80 Minnuten von Station

\ Niederzeuzheim . 3415
Kaufe 2378

MWerve
j« den höchste« Preise«.

Simo« Ehliff,
Pferdemetzger, Limburg,
m  Plötze 23 Telefon 237.

Sin schöner sprungjähiger
Balle

lLahnrassej . 17 Monat alt.
steht zu verkaufen . 3473

^akob VoO , Steinbach.
sPost Hadamars.

Eine frischmetkenve

Erstlingsziege.
angekört , mit Stammnachweis,
zu verkaufen . 3441

Näh . zu erfragen
ziegenzuchtvereinArfurt.

Eine Ziege ohne Hörner
zu oertaufen 3506«. Schwarz,

Niedertietenbach.

Kopfsalat
«nd extra feine Holländer

SchwarMnrzel
das Psuud zu M . 1,20, em¬
pfiehlt 3505

G . Ludwig,
Limburg , Obere Fleischgafle 8.

Telefon 265.
Schöne

ßlöskmkiskr
Schnghsrdt,

Brückenvorstadt 3. 2840

Erbsenreifer,
Bohnenrerser,

sowie

Bnchenscheitholz
er pfiehlt 341

Mönz & Brühl,
Limburg.

MtlMM
grotzfrüchtige Sötte , t00 St
Mark 6 . Vorbestellung er.
wünscht. 3230

Magnus , Limburg,
Tat Josaphat.

Telefon 272 . .

Holzpantoffel
empfiehlt und hält zum Ver¬
kauf vorrätig . 3215
Friedr. Jos. Hannappel,

Hundsangen.
Eine gebrauchte

Waschbütte
90 Ctm . Durchmesser , zu ver¬
kaufen. 3501

Näh. in der Exp. d. Bl.
Ein nnspänuiges

Pferdegeschirr
zu verkaufen. 3393

Wo sagt die Geschäftsstelle.

W Mmndgrn
zu verkaufen . 3507

Scha 'tterg 11.
Reu l D . R . 0 m.  Neu l

Einkoch-Glas -Oeffner.
Befchäd. d. Gummiringe u.
Gläser vollst. ausgeschlossen.
Oeffnrt spiel leicht ! 1 St geg.
Einsend von Mk. 1.65 frko.
Bei Nachn . »0 Psg . wehr.
Gar . © tlb retour w. nicht d.
«ng . entspr . I . A . Ang.
Müller , Büdingen«Erbach
(Westerw .) Wiedervrrk . ges.

Bringt Tiendtags (Werk.
tags ) entbehrliche

BEtrope Met
in di« 7i

WlllklMklkMIiM«
Der Kr eisausschuh.

ohnhaus
mit kleinem Garte » in Lim¬
burg . Josessttaße 5, zu ver.
kaufen. 343z

Alles Nähere bei
Wilh . Lehsard,

Limburg . Kornmarkt 1. ;

Eiofamillen-Hais
mit 7 bis 8 Zimmer oder

schöne Wohnung 7 bis 3
Zimmer , wenn möglich mit
Garten und Stall , für sofort
in Limburg zu mieten gesucht.

Angeb. u. Angabe wann z»
bestchrigen unL 3429 an bi«
®rp . d. Bl.

Emoieht « mich >m ch ätzen.
Anna Hoffman«,

Elz , 3414
Kurtrierisch « Sttatze 6.

Lehrmädchen kann gegen
Verrichtung von Hausarbeit
bte Schneiderei gründlich er¬
lernen bei 3326
Frau Jos . Rindöfützer Ww.

Stefanshügel Nr . 3.

Zaudere Person
für einige Stunden gesucht.

Zn erfr . Exo . 3443
Suche zum 1. Mai oder

früher ein

Aüeinmiidcheu
zu 3 Personen . 3496

Bei der Wäsche hilft Wasch,
fron.
Frau Gkbeimrat Holtmann.

Mainz , Kaiserstr . 25, u.
Tüchtiges

n
tuat 15. April oder 1. Mai
gesucht. 3499

FrauJosrf Brühl.
Kornmarkt.
Limburg

KeilckgchlH.
Alleinst . Mann in den 50er

Jahren , Handwerker , sucht
olleinst . Frau , evang ., nicht
unter 40 Jahren , mit etwa»
Vermögen.

Angebot « unt . 3402 an di«
Geschäftsstelle.

Streng reell!
Drei junge Herr « , 18 bis 22
Jahre alt , kaih., wünsch, mrt
3 jungen Dame « , im Atter
v. 18—20 Jahren , in Verbin¬
dung zu treten . Strengste
Diskretion.

Off mit Bild unt . 3458 an
die Geschäftsstelle d. ’H.

Warne hiermit , meiner Frau
Anna Lenz ged. Brötz etwas
zu borgen noch zu leihen, da
ich für nichts haste. 34' 4
Wilhelm Leus , Riffel 4.

lOtoeae

Damenuhr
m Charfreitag Holzheimerst

,wahrscheinlich Nähe Bäcker. .
Ost ) verloren  Wieder«
dringer erhält gute Belohnung.

Schmalz , 3392
Holzhetmerstraße 15.

JV Er:2i!scfc!ld€r
VereineakreWken eto. fUr

I UrehWebau. »«ttUeka BehöHlkkf
liefert promptest

G. & P. Labontö,
,* Limburg * ,

t^ S ^efon

1000

Pöbel
auft einzelne Stücke,
ganze Einrichtungen

sowie
1001

V asram «MD*-
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